
tionalität. Während die Produk­
tionskapazitäten in der sozialisti­
schen Planwirtschaft prinzipiell 
ausgelastet sind, entwickeln sich 
in den kapitalistischen Ländern 
Strukturkrisen, wie zum Beispiel 
in der Stahlindustrie. Trotz rigo­
roser Reduzierung der Kapazitä­
ten sind in den USA nur 55 Pro­
zent, in den 24 entwickelten kapi­
talistischen Industrieländern 
durchschnittlich nur etwa 60 Pro­
zent der Anlagen ausgelastet.4 
Drittens: Die Planmäßigkeit be­
zieht sich im Sozialismus nicht al­
lein auf die Entwicklung der Pro­
duktivkräfte, sondern auf alle Be­
ziehungen der Menschen in der 
gesellschaftlichen Produktion - 
damit auch auf die Art und Weise 
der Durchsetzung der ökonomi­
schen Gesetze des Sozialismus. 
Im Programm der SED wird dazu 
gesagt, daß die Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft ein „historischer Pro­
zeß tiefgreifender politischer, 
ökonomischer, sozialer und gei­
stig-kultureller Wandlungen" ist, 
der es notwendig macht, „alle 
Vorzüge und Triebkräfte, alle Sei­
ten und Bereiche des gesell­
schaftlichen Lebens, die Produk­
tivkräfte und Produktionsverhält­
nisse, die sozialen und politi-

Umfassende Intensivierung

Mit ihrer ökonomischen Strate­
gie, die auf dem X. Parteitag der 
SED beschlossen wurde und de­
ren Verwirklichung jetzt in eine 
neue Etappe eintritt, besitzt un­
sere Partei ein wissenschaftli­
ches Konzept zur Fortführung der 
Hauptaufgabe unter veränderten 
Bedingungen. Ausgehend vom 
erreichten Entwicklungsstand un­
serer Wirtschaft und dem ge­
wachsenen Bewußtsein der 
Werktätigen, enthält es die Auf­
gabe, der Intensivierung der Pro­
duktion umfassenden Charakter 
zu verleihen. Damit entstehen 
auch neue Erfordernisse der 
Durchsetzung des Gesetzes der 
planmäßigen proportionalen Ent­
wicklung der Volkswirtschaft.
Wie die praktischen Erfahrungen

sehen Beziehungen, die Wissen­
schaft und das Bildungswesen, 
die sozialistische Ideologie und 
Kultur, die Gesamtheit der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
sowie die Landesverteidigung 
planmäßig auf hohem Niveau zu 
entwickeln".5 ,
Erstmalig in der menschlichen 
Geschichte werden dabei die Er­
fordernisse ökonomischer Ge­
setze nicht spontan, hinter dem 
Rücken der Menschen, sondern 
von ihnen mit gesellschaftlicher 
Bewußtheit durchgesetzt. Ent­
scheidend dafür ist die Führungs­
tätigkeit der marxistisch-leninisti­
schen Partei. Die SED hat in der 
35jährigen Geschichte der DDR 
stets die Aufgaben herausgear­
beitet, die objektiv herangereift 
und die zu lösen notwendig und 
möglich waren, wenn auch unter 
großen Anstrengungen und stän­
dig unter heftigem Beschuß der 
verschworenen Feinde unseres 
sozialistischen Staates. Dabei 
hat sie die Veränderungen in den 
Wirkungsbedingungen der öko­
nomischen Gesetze jedesmal ex­
akt analysiert und rechtzeitig die 
notwendigen Schlußfolgerungen 
für die weitere allseitige Stär­
kung des Sozialismus und des 
Friedens gezogen.

- neue Anforderungen

beweisen, zählen zu diesen wei­
tergehenden Erfordernissen vor 
allem folgende:
Proportionalität und Effektivität 
bedingen sich mehr als je zuvor:
Dies gilt in beiden Richtungen: 
Zum einen ist die strikte Gewähr­
leistung der Proportionalität 
heute unabdingbare Vorausset­
zung für die effektive Nutzung 
der qualitativen Wachstumsfak­
toren. Bei dem erreichten Stand 
wirtschaftlicher Verflechtung ge­
winnen die allseitige, diszipli­
nierte Erfüllung aller Planaufga­
ben sowie ihre gezielte Überbie­
tung an Gewicht, weil erst das 
die Einhaltung der vorgesehenen, 
abgewogenen Planproportionen 
sichert. Besondere Bedeutung er­
langt die strikte Erfüllung aller

Verträge nach Termin, Menge, 
Sortiment und Qualität.
Zum anderen erweisen sich sta­
bile Effektivitätsfortschritte in 
steigendem Maße als grundle­
gende Voraussetzung für die Ge­
währleistung der Proportionalität 
und die Ausbilanzierung der 
Pläne. Es zeigt sich, daß Pro­
bleme in der Materialbereitstel­
lung ihre Ursache oft in Versäum­
nissen bei der Erhöhung der Ef­
fektivität der Produktion, insbe­
sondere bei der planmäßigen 
wissenschaftlich-technischen Ar­
beit und der Überführung neuer 
wissenschaftlich-technischer Lö­
sungen, zum Beispiel zur Mate­
rialsubstitution, haben.
Der wissenschaftlich-techni­
sche Fortschritt erlangt einen 
entscheidenden Einfluß auf die 
Entwicklung der Struktur der 
Volkswirtschaft.
Die 7. und 8. Tagung des ZK ar­
beiteten deutlich heraus, wie 
wichtig es ist, „durch neue Tech­
nologien und neue Erzeugnisse 
zu höherer Effektivität zu gelan­
gen".6 Das ist der Hauptinhalt der 
neuen Etappe der Verwirklichung 
der ökonomischen Strategie un­
serer Partei, die wir in Angriff 
nehmen.
Die DDR besitzt dafür eine mo­
derne Industriezweigstruktur. 
Durch ihre planmäßig betrie­
bene, beschleunigte Entwicklung 
haben solche Schlüsselzweige 
wie die Elektrotechnik/Elektronik, 
der Maschinen- und Fahrzeugbau 
sowie die Chemie einen Anteil an 
der industriellen Bruttoproduk­
tion der Industrie von fast 50 Pro­
zent erreicht. 1949, im Grün­
dungsjahr der DDR, betrug die­
ser Anteil gerade erst 32 Prozent. 
Hierauf aufbauend, gilt es jetzt 
folgende strategische Entwick­
lungsrichtungen für die Struktur 
der Volkswirtschaft der DDR 
durchzusetzen:
- Umfassende Nutzung und 
höchstmögliche Veredlung der 
einheimischen Ressourcen, ins­
besondere der Energieträger und 
Rohstoffe. Hierzu gehört die wei­
tere entschiedene Erhöhung des 
Anteils der Rohbraunkohle an
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